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ihn brauchen!) 3d) metß nicht — aber id) Dermute fafi: Sie finb ein
„^rofeffor" unb ein „^äbagog", roie ber erftgenannte £>err ein „Sprad)=
teurer" ift — einer mit 'Jinfiifjrungsgeidjen hinten unb Dorn. ©3enn
bie Sprache ein „öffentliches ©eroäffer" märe unb ben Scfjuh ber 33e=

hörben genöffe, Stber mir raoilen uns nictjt mieberholen, fo betrüb*
lid) bie Satfad)e ift unb bleibt, bah unfere fcfjöne Sprache fdju&los
jebem Quackfalber ausgeliefert ift. Sreb 3ad)er

Befïame oôec îôccbutig?
3n meinen Briefen unb 3Soranfd)tägen fpredje id) lieber oon Werbung

als non Reklame. 3unäd)ft aus fprad)lid)em 9teinlid)keitsgefühl. Stber
noch aus einem anbern ©runb.

@s hat fid) nämlid) etmas SJierkrcürbiges gegeigt, ©egen Reklame
haben bie meiften £eute gefühlsmäßig eine Abneigung, ©egen Werbung
bagegen nicht.

©as hat beim ®efd)äftsmann feinen guten ©runb: für Reklame
muh fr ©elb ausgeben, Werbung bringt ihm Äunben herein.

©as ift mehr als ein bloßes @efiif)l. ©s ftimmt mirklid). ipier liegt
aud) ber raefentiid)e ünterfcfjieb greiften bem Reklame» ober beffer ©5erbe=
berater unb allen, bie Reklame irgenbmelcher 2(rt oerkaufen. ©er ©3erbe=
berater mill helfen, Äunben gu merben. ©ah bas etmas koftet, uerftefjt
fid), ©s kommt aber erft in gmeiter ©teihe. ©eim ^eklame^uftrag»
nehmer kommt ber Auftrag guerft.

©as beutfdje ©Bort ift alfo gugleid) oerftänblid), richtiger unb — roer*
benber. Reklame feßt unter ein ©3ilb ben ©efefjl: „Srink 21plo!" 2Ber=

bung macht auf 31pio glufd)tig: „©Bie ein ©tpfel, frifd) oom Stamm."
<9. 23ehrmann, ©Berbeberater

BctunglMfe Jlngdgfc
„®efud)t nur tüchtiger Arbeiter". 3ft ein tüchtiger Arbeiter nicht

oiel raert? Qber foil es ßeißen, bah ber ®efud)te als eingige ©igen*
fchaft feine berufliche Süchtigkeit befißen müffe, baneben aber allen
Eaftern frönen bürfe ©emeint ift natürlich, bah fiel) nur tüchtige £eute
melben follen. Slber mürbe ba bie einfad)e ©fngeige : „®efud)t tüchtiger
Arbeiter" nid)t ebenfo rairkfam fein — unb bagu gerabe aud) nod)
fprachlid) richtig?
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ihn brauchen!) Ich weiß nicht — aber ich vermute fast: Sie sind ein
„Professor" und ein „Pädagog", wie der erstgenannte Herr ein „Sprach-
lehrer" ist — einer mit Anführungszeichen hinten und vorn. Wenn
die Sprache ein „öffentliches Gewässer" wäre und den Schutz der Be-
hörden genösse, Aber wir wollen uns nicht wiederholen, so betrüb-
lich die Tatsache ist und bleibt, daß unsere schöne Sprache schutzlos
jedem Quacksalber ausgeliefert ist. Fred Zacher

Reklame oüer Werbung?
In meinen Briefen und Voranschlägen spreche ich lieber von Werbung

als von Reklame. Zunächst aus sprachlichem Reinlichkeitsgefühl. Aber
noch aus einem andern Grund.

Es hat sich nämlich etwas Merkwürdiges gezeigt. Gegen Reklame
haben die meisten Leute gefühlsmäßig eine Abneigung. Gegen Werbung
dagegen nicht.

Das hat beim Geschäftsmann seinen guten Grund: für Reklame
muß er Geld ausgeben, Werbung bringt ihm Kunden herein.

Das ist mehr als ein bloßes Gefühl. Es stimmt wirklich. Hier liegt
auch der wesentliche Unterschied zwischen dem Reklame- oder besser Werbe-
berater und allen, die Reklame irgendwelcher Art verkaufen. Der Werbe-
berater will helfen, Kunden zu werben. Daß das etwas kostet, versteht
sich. Es kommt aber erst in zweiter Reihe. Beim Reklame-Auftrag-
nehmer kommt der Auftrag zuerst.

Das deutsche Wort ist also zugleich verständlich, richtiger und — wer-
bender. Reklame setzt unter ein Bild den Befehl: „Trink Aplo!" Wer-
bung macht aus Aplo gluschtig: „Wie ein Apfel, frisch vom Stamm."

H. Behrmann, Werbeberater

verunglückte Anzeige
„Gesucht nur tüchtiger Arbeiter". Ist ein tüchtiger Arbeiter nicht

viel wert? Oder soll es heißen, daß der Gesuchte als einzige Eigen-
schaft seine berufliche Tüchtigkeit besitzen müsse, daneben aber allen
Lastern frönen dürfe? Gemeint ist natürlich, daß sich nur tüchtige Leute
melden sollen. Aber würde da die einfache Anzeige: „Gesucht tüchtiger
Arbeiter" nicht ebenso wirksam sein — und dazu gerade auch noch

sprachlich richtig?
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